
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 12 (1936)

Heft: 25

Rubrik: Die elfte Seite

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 25 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 763

«Gestern habe ich mit einem Jugendfreund von mir die
halbe Nacht durchgetanzt!»

«Ist denn der alte Herr noch so rüstig?»

«Ich habe viel Feuer in meine Verse gelegt!» ruft begeistert
der Dichter.

«Umgekehrt wäre es besser gewesen!» meint der Schrift-
leiter.

«Dieser Herr Müller hat dich auf die Stirn geküßt? Du hast
ihn hoffentlich zurechtgewiesen!»

«Ja! Ich habe ihm gesagt, daß dazu der Mund da ist!»

Zwei Schauspielerinnen sind nach der Vorstellung hart an-
einandergeraten. Jede von beiden will die jüngere sein: «Sie
sind wirklich komisch! Wie können Sie überhaupt genau Ihr
Alter wissen, wo Sie nicht einmal Ihre Mutter gekannt haben!»

«Das ist richtig, ich habe niemals meine Mutter gekannt. —
Deshalb bitte ich für alles, was ich gesagt habe, um Entschul-
digung; denn wer kann's wissen, vielleicht sind Sie es!»

«Ja, ich bin ein Selfmademan!»
«Es ist ein schöner Zug von Ihnen, daß Sie gar nicht erst

den Versuch machen, andere dafür verantwortlich zu machen.»

«Wir leben wie die Turteltauben!»
«Na, na ...»
«Doch, meine Frau turtelt und ich stelle mich taub!»

«JFie ei wir ge/?£?? Gott, wie immer.
im Dr#c& »

£iw£recfrer ; t#et ein* e/ange ganz /eid, öpph z'näi
d'Liït /?änd ja nï/£er /ajf »#'* mei /»

Leberfrost ist mit seiner Frau
im Gebirge.

Frau Leberfrost ist entzückt:
«Wunderbar, diese Bergland-
schaft!»

«Was heißt schon wunderbar?»
nörgelt da Leberfrost, «denk dir
nur mal die Berge weg, dann ist
es die gleiche Gegend wie bei uns
zu Hause auch.»

Lehrer: «Die Sinne der Tiere
sind bedeutend schärfer als die
der Menschen. Die Katze zum
Beispiel sieht im Dunkeln besser
als wir. Wer von euch kann mir
sagen, wer besser riecht?»

Fritzchen: «Das Veilchen!»

«Gi& dir a&er ma/ or-
dent/ich Afn&e, damit
Afama »achter auch eine
•Frewde Äaf /•»
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